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Schulprüfungen.
1. Die diesjährigen Oſterprüfungen der ſtädtiſchen

Schulanſtalten werden am 80. und März und am Z. bis
T. April C. abgehalten und zwar in folgender Ordnung:

s a. Donnerstag den 30. März, Vorm. 9 12 Uhr, wird
die Neumarktsſchule geprüft,

b. Freitag den 31. März, Vorm. 9--12 Uhr, wird die
Prüfung der Altenburger Schule abgehalten,

e. Montag bis Mittwoch auf den 3. April fällt
die Prüfung der erſten Bürgerſchule, und zwar in fol
gender Reihenfolge:

Montag den April, Vorm. 9 12: I., II., III a.
Mädchenkl., Nachm. 2--5 Uhr IIIb., IV., V., VI. Mdchkl.,

Dienstag d. A. April, BVörm. 9 12: Selecta I.,
II a., II b. Knabenkl, Nachm. 2--5 Uhr: III a., IIIb., IVa.
Knabenkl.,

Mittwoch d. 5. April, Vorm. 9 12 Uhr: IVb.,
Va., Vb., VIa., VIb. Knabenkl.,

d. Donnerstag d. G. April, wird die II. Bürgerſchule
geprüft, Vorm. 9--12: die L V. Knabenkl., Nachm. 2 5
Uhr I. V. Mädchenkl.,

e. d. 7. April von Vorm. 9--1 Uhr, wird die
rüfung der höheren Töchterſchule abgehalten.

r 2. Die der Confirmanden der zweiten Bür-ggerſchule und der vorſtädtiſchen Schulen geſchieht Sonnabend
den S. April, Vorm. 9 Uhr, im Saale der zweiten Bürgerſchule.

J Die Entlaſſung der Confirmanden der erſten Bürgerſchule und
s höheren Töchterſchule findet an demſelben Tage um 10 Uhr

b Vorm. auf dem Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.
Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule

werden zu dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt eingeladen, Kinder
p haben als Gäſte keinen Zutritt.

Merſeburg den 24. März 1876.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

BVeſchluß.
Das unterzeichnete Gericht hat in ſeiner heutigen Sitzung

beſchloſſen
daß nachſtehende Forderungen

a, der Kaufleute Wagner und Gohlitz zu Leipzig (Nr. 1. der
Tabelle) zum Betrage von 212 25 5,

b. des Kaufmanns Herrmann Rockſtroh zu Leipzig (Nr. 38. der
Tabelle) zum Betrage von 272 35 5 nebſt Zinſen,

e. des Kaufmanns C. G. Wagner sen. zu Plauen (Nr. 39.
der Tabelle) zum Betrage von 36 60 5

zum Mitſtimmen beim Accord nicht zuzulaſſen,
2) daß die vorläufig beſtrittene Forderung das Kaufmanns Julius

Ahlemann zu Leipzig (Nr. 22. der Tabelle) zum Betrage von
318 60 5 in der angemeldeten Höhe zum Mitſtimmen

4 beim Accord zuzulaſſen,
3) daß die noch nicht geprüfte Forderung der Firma Carl Dietrich

9 Co., in Liquidation zu Merſeburg (Nr. 40. der Tabelle) zum
Betrage von 9000 in der angemeldeten Höhe zum Mit
ſtimmen beim Accord zuzulaſſen.

Merſeburg, den 20. März 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Die dem Buchhalter Carl Friedrich für die sub. Nr. 278.
unſeres Regiſters eingetragene Firma Julius Carßow ertheilte
Prokura iſt erloſchen. Auf die Anzeige vom 15. März eingetragen
am 24. März 1876.

Merſeburg, den 24. März 1876.
Königliches Kreis Gericht.

Donnerstag den 30. März.

Bekanntmachungen.
Die Actiengeſellſchaft: „Leipziger Malzfabrik in

Schkeuditz“, im Handels Regiſter für die Stadt Leipzig fol.
2990. eingetragen, hat mit dem 1. Januar 1876 zu Schkeuditz eine
Zweigniederlaſſung etablirt. Der Geſellſchaftsvertrag iſt unterm 20.
Juli, 26. Auguſt 1872 geſchloſſen. Gegenſtand des auf unbe
ſtimmte Zeitdauer gegründeten Unternehmens iſt die Erzeugung und
der Handelsvertrieb von Malz und der hierbei gewonnenen Neben
producte. Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt 900,000
in 3000 Actien à 300 die auf den Jnhaber lauten. Die von
der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen in der
Berliner Börſenzeitung, der Leipziger Zeitung und der Halleſchen
Zeitung. Die Zweigniederlaſſung trägt die gleiche Firma und wird
durch den Vorſtand der Geſellſchaft vertreten. Die Vorſtandsmit
glieder ſind zur Zeit der Kaufmann Guſtav Prößdorf zu Leipzig
und der Kaufmann Carl Gerner in Schkeuditz. Unter Nr. 84.
unſeres Geſellſchafts Regiſters auf die Anmeldung vom 29. Februar
eingetragen am 24. März 1876.

Merſeburg, den 24 März 1876.
R uönigliches Kreisgericht.

Mobiliar Auction in Merſeburg. Sonnabend
den 1. April e., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in der
Wohnung des Herrn Ober-Regierungsraths von Korff, im Hauſe
des Herrn Stadtrath Berger an der Halleſchen Straße hier,
verſchiedene Meubles, Federbetten Porzellan, Glas u, dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. März 1876.

r A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Pferde und Wagen Auetion in Merſeburg.
Dienstag den 4. April e., Vormittags 11 Ahr, ſollen im

Gehöfte des verſtorbenen Bauunternehmers Träthner in hieſiger
Karlſtraße 2 brauchbare Arbeitspferde, 1 großer 4zölliger, 2 ein
ſpännige, 1 kl. Markt, 1 Hand und 1 zweirädriger Galoppwagen,
ſowie ein ganz neuer Ackerpflug meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. März 1876.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Guts und Feldgrundſtücks- Verpachtung.
Das zu Atzendorf von der verſtorbenen Frau Dreſe hinter

laſſene Gut daſelbſt, nebſt 6 Morgen 60 Ruthen Feld in Geuſaer
Flur, ſoll, das Gut auf 3 Jahre, das Feld aber auf 6 Jahre, in
der Guts Wohnung, auf den 6. April, Nachmittags 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Atzendorf, den 27. März 1876.

r Das Dorfgericht.

Anmcotion.
Das von der Frau Dreſe zu Atzendorf hinterlaſſene Mo-

biliar, beſtehend in Haus und Ackergeräthen 2c., desgleichen eine
Schilbe, ſowie Stroh, Spreue und Kartoffel Vorräthe, ſoll auf
den 6. April, Vormittags 9 Uhr, auf das Meiſtbietende gegen
gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden.

Atzendorf, den 28. März 1876.
Das Dorfgericht.

60——80 Ctr. Futter Rüben
liegen zum Verkauf Zſcherben Nr. s

Einige Tauſend Lehmſteine nebſt Bleichenholz ſind billigſt abzu

geben. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. e
e Ein paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf

Weinberg Nr. 7.
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Von Sonnabend den 1. April ab ſtehen
bei mir 30 Stück hochtragende Kühe (einige
mit Kalben) 20 Stück hochtragende Kalben

und einige Zuchtbullen zum Verkauf.
F. Märn er, Viehhändler,

Teichſtraße Nr. 7. e en
2 fette Schweine ſtehen zu verkaufen Meuſchau Nr. 47.
Kopfklee-Samen iſt zu verkaufen bei

Gottfried Walker in Leuna.
Der Möbelwagen der früheren Dienſtleute iſt zu Umzügen zu

verleihen; zu erfragen Markt Nr. 30.
2000 Thlr. und 2500 Thlr ſind auf gute Landhypothek

auszuleihen durch das Commiſſionsgeſchäft von H. Hüttich in Mer-
ſeburg, Schmaleſtraße Nr. 23.

1000 Thlr. hypothekariſch auszuleihen, womöglich in Lützener
Gegend, durch Obigen.

Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine geräumige herrſchaftliche
ohnung zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch

kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden.

F. Wolf.
Weißenfelſer Str. Nr. 4. ſind zwei geräumige Wohnungen nebſt

allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
F. Wolf.

ne

Nähere Auskunft Dom Nr. 12., parterre.
Logis-Vermiethung.

Ein Logis von 2 Stuven, 1 Kammer, Küche, nebſt Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen beim Bäckermſtr. Kraft.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen Hälterſtraße

Ein Familienlogis mit Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Neumarkt Nr 49.

Auch ſind daſelbſt 2 3 Fuhren Dünger zu verkaufen.

Kinderzwieback
empfiehlt G. Schör berger, Gotthardtsſtr. 14.

Näh- Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. a Gotthardtsſtraße 18.
Ran G W aempfiehlt Robert Schenke, früher L. A. Weddy,

Markt S.

Aenzum Seifekochen empfiehlt
Robert Schenke,

früher L. A. Weddy, Markt 5.

Die am I. April I876 fälligen vonigen unkündbaren Uypothekenbriefen und
oigen kündbaren Hypotheken-Schuldscheinen der

Preuss. Boden Credit-Actien- Bank

werden 0m F. Ffäre C. c kostenfrei
bei mir eingelöst.

Merseburg a/S. den 15. März 18376.
Friedrich Schultze.

Friſcher Seedorſch
trifft Freitag ein bei Munil Wolf.

Rheumatismus-Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Große Prämien- Lotterie
der I an.

Ziehung am 15. Juni 1876.
Jedes Loos gewinnt. Looſe à 3 empfiehlt

Louis Zehender, Burgſtr. 20.
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Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß Unterzeichneter in der früheren Jauk'ſchen Werkſtatt,
Mälzerſtraße Nr. 9, das Schloſſergewerbe ſelbſtſtändig be
treibt. Bei allen in das Fach ſchlagenden Arbeiten billige Preiſe
und reelle Bedienung. Achtungsvoll

E. Siemens.
ren SNeuer Conſum- Verein in Merseburg e. 9.

Sonntag den 2. April, von Vormittags 8 bis Nachmittags
5 Uhr, werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg
Nr. 8. abgegeben.

Der Vorſtand.
G. A. Pfeiffer. Volkland. Beyer.

Gesang- Verein
Freitag 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor.

Männer Turnverein.
Abendunterhaltung

Sonntag den 2. April a. Abends S Uhr,
auf der Funkenburg.

Zur Aufführung kommt:
Die Kfrikanerin,

romantiſch komiſche Oper in 3 Acten von Carl Höpfner.
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt gegen 50 Pf. Entree geſtattet.

Merſeburg den 28. März 1876. Der Vorſtand.

TIVOLI.Donnerstag den 30. März
großes Extra Concert

vom Stadtmuſikdirector Herrn W. Halle aus Halle mit 42 Mann
ſeiner Capelle.

Anfang 71 Uhr. Entrée 50 RPf.
Brogramm.

I. Theil.
Ouverture z. „Roſamunde“ v. Fr. Schubert.
Scene a. d O. „Das Nachtlager von Granada“ v. Kreutzer
für obl. Violine und Poſaune.
Präludium, Chor und Tanz a. d. Penſionat v. Suppe.
Ungariſche Rapſodie für Violoncello von Kletzer, vorgetr. von
Herrn Loren z.
Auf den Alpen, ſamen für Trompete mit Echo's v. Herfurt.

Theil.
Ouverture z. Op. „Der Nordſtern“ v. Meyerbeer.
III. Satz a. d. Violin Concert v. Mendelsſohn, vorgetr. v.
Concertmeiſter Herrn Mannewitz.
Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ v. R. Wagner.
Variationen über „Lotte iſt todt“ v Reinbold.

e

Tiüvolsi.
Sonntag den 2., Montag den 3. u. Dienstag den 4. April

3 Concerte
der Herren

Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer, Hoffmann,
Quartett- und Coupletſänger des Leipziger Schützenhauſes.

Anfang 7 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pf.

Billets à 50 Pf. ſind vorher zu haben bei Herrn Kaufm. Wieſe.
Programm in nächſter Nummer.

Es finden nur drei Concerte ſtatt. Richard Nürnberger.
Das zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schönebeck u. ſ. w.

veranſtaltete Concert hat einen Reinertrag von 186 Mark geliefert,
Davon ſind 120 nach Schönebeck und 66 nach Barby ge
ſandt worden.

Allen, welche in dem Concert mitgewirkt haben, ferner den
Expeditionen des Kreisblatts und des Merſeburger Correſpondenten
für die unentgeltliche Aufnahme der Bekanntmachungen, ſowie
Herrn Nürnberger für unentgeltliche Hergabe ſeines Saales ſprechen
wir unſern herzlichſten Dank hiermit aus.

Merſeburg, den 28. März 1876.
C. Schumann. Haupt. Hennig. Hoppe. Schönian.

Oeffentlicher Dank.
Zurückgekehrt von der Ruheſtätte unſerer lieben Schwägerin

und Tante, der Frau Friederike Rühe, fühlen wir uns gedrungen,
für die ſo vielſeitig bewieſene große Theilnahme während der langen
Leidenszeit der Entſchlafenen und für die liebevolle Begleitung unſern
herzlichſten Dank hierdurch auszuſprechen. Möge Gott Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Trebnitz, den 28. März 1876.
Jm Namen der trauernden Hinterlaſſenen:

Heinrich Kirſten, als Schwager.
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Hauſe eine große Heiterkeit entwickelte.

Frauen
über Land zu gehen zum Sammeln von Sachen zum Färben und
Drucken ſucht? Adreſſen erbittet die Annoncen Expedition
von Rudolph Moſſe in Halle a/S.

Dienstag Abend 67 Uhr entſchlief mein innig geliebter
Mann, der Subrector Heinrich Thielemann, plötzlich am Herz
ſchlage. Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht. Um
ſtilles Beileid bittet Bertha Thielemann geb. Schulenburg.

W äa h aBei Beginn des zweiten Quarkals laden wir unſere Abonnenten
zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz ergebenſt ein. Be-
ſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern (1 Mark 25 Pfg.),
den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition
gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Domkirche: Freitag den 31. März, Abends 6 Uhr, Paſ-

ſions-Gottesdienſt. Herr Conſiſt. Leuſchner. J
Vermiſchtes.

Mailand. (Auf der Jagd nach einem Mann Vor
einigen Tagen war in einem hieſigen Blatte folgende Annonce zu
leſen „Ein junger Mann mit guter Anſtellung, die ihm jährlich
10,000 Lire abwirft, wünſcht ſich zu verehelichen. Paſſende Anträge
mit Beilegung der Photographie beliebe man an die Adreſſe N. N.
zu richten.“ Schon wenige Tage nachher befand ſich der Annon-
cirende im Beſitze von nicht weniger als fünfundſechszig Heiraths-
anträgen wie eben ſo vielen Photographien. Der junge Mann
richtete ſogleich an jede dieſer Heiraths-Candidatinnen ein Schreiben,
in dem er ihr mittheilte, er wäre nicht abgeneigt, ſie zu ehelichen;
doch wünſche er vor Allem, ſie perſönlich kennen zu lernen. Er
bitte ſie daher inſtändigſt, von ihm einen Sperrſitz im Scala Theater
für Dienstag den 14. d. anzunehmen. Er, der Heiraths Candidat,
werde ſich in ihrer Nähe befinden. Am Abend des 14. d. waren
die Beſucher des Scala Theaters nicht wenig überraſcht, als ſie die
meiſten Sperrſitze in der mittleren Abtheilung des Parterres mit
jungen Mädchen beſetzt fanden, die alle auf's Eleganteſte gekleidet
und geſchmückt waren. Jn einem Sperrſitze vor dieſen Mädchen
ſaß unſer falſcher HeirathsCandidat, der ſich von Zeit zu Zeit um
drehte und über die hinter ihm ſitzenden Ehe-Candidatinnen Revue
abhielt. Es dauerte nicht lange, ſo erfuhr das Theater Publikum
die Geſchichte dieſer Annonce und deren Folgen, worauf ſich im

Die armen Opfer dieſes
ſchlechten Witzes aber beeilten ſich, ſo ſchnell als möglich aus dem
Theater zu verſchwinden.

Politiſche Rundſchau.
Die Nachricht der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß Kaiſer Alexander

von Rußland, der von den Staatsgeſchäften ermüdet und abge
ſpannt ſei, auf längere Zeit Rußland verlaſſen und im Auslande

wahrſcheinlich auf Malta ſeinen Aufenthalt nehmen werde,
während welcher Zeit dem GroßfürſtenThronfolger die Regentſchaft
übertragen werden ſolle, machte in Berlin gerechtes Aufſehen. Schon
zu wiederholten Malen verlautete, daß Kaiſer Alexander ſich von
den Staatsgeſchäften zurück,iehen wolle, aber noch nie trat das
Gerücht mit ſolcher Beſtimmtheit auf, wie gerade jetzt. Von welcher
Bedeutung der Rücktritt Kaiſer Alexanders auf unſere Beziehungen
zu Rußland werden kann braucht kaum hervorgehoben zu werden.
Kaiſer Alexander war der aufrichtigſte Freund Deutſchlands, der an
deſſen Einigung ſympathiſchen Antheil nahm. Sein Sohn, der
Großfürſt Thronfolger, ſteht dem deutſchen Kaiſer und Volke lange
nicht ſo nahe, wie es ſein Vater gethan, wenn er auch vielleicht
nicht ſo deutſchfeindlich iſt, wie er geſchildert wird. Daß übrigens
ſchon in allernächſter Zeit bedeutende Entſchlüſſe von Petersburg zu
erwarten ſein dürften ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß der ruſ
ſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwaloff, der Vertraute des
Czaren, ſich nach Petersburg begeben hat. Gerade jetzt, wo das
Parlament tagt, muß ſeine Abreiſe doppelt auffallen. Der Graf,
der in Berlin ſehr beliebt iſt, wurde am 24. vom Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck empfangen und auch zur kaiſerlichen Tafel gezogen.

Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen ſind
am 25. nach Jtalien abgereiſt. Der Beſuch in Dresden am ſächſi
ſchen Königshofe war aufgegeben worden.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. März gab zu-
nächſt der Finanzminiſter Camphauſen eine Ueberſicht über den Ab-
ſchluß der Finanzverwaltung für das Jahr 1875. Gegen den Vor
anſchlag iſt eine Mehreinnahme von 9,591,902 Mark erzielt worden
die Minderausgaben betrugen 7,786,139 Mark, ſo daß ein Plus
von 17,378,036 M. vorhanden war. Nach Abzug einiger extraor-
dinärer Ausgaben blieb ein disponibler Ueberſchuß von 15.193,121

Der Finanzminiſter ſchilderte darauf eingehend, wie dieſes Re
ultat erzielt worden iſt lebhafter Beifall wurde ſeiner Ausführung

D.

zu Theil. Das Haus ging dann an die erſte Berathung des Geſ.
Entw., betr. die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der
preußiſchen Monarchie. Die Hauptdebatte drehte ſich darum ob die
Vorlage einer Commiſſion überwieſen werden oder die weitere Be
rathung im Plenum ſtattfinden ſoll. Während der Debatte, deren
Reſultat die Annahme des letzteren Modus war, trat Fürſt Bismarck
ins Haus. Es wunden dann noch diverſe Petitionen durch Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt und eine Reſolution bezüglich der
Verwaltung der Seebadeanſtalt zu Cranz angenommen. Nächſte
Sitzung am 29. März.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betreffend
den Ankauf und den Ausbau der Bahnſtrecken Halle Kaſſel und
Nordhauſen Nixei nunmehr vorgelegt worden. Nach dem der Vor
lage beiliegenden Kaufvertrage ſoll die Abtretung der Strecke Nord
hauſen Nixei gegen Erſtattung der buchmäßigen Aufwendungen
(Ultimo 1875 ohne Betriebsmittel 3,147,985 Mk) erfolgen für
die Strecke Halle Kaſſel iſt eine Abfindung von 39.000,000 Mk.
zu entrichten. Außer dieſen Summen werden in dem Geſetzentwurfe
ferner gefordert: zum Ausbau der Halle Kaſſeler Bahn 10,500,000
Mk. und zur Herſtellung eines zweiten Geleiſes in der Strecke von
Halle bis zum Anſchlußpunkte der im Bau begriffenen Bahnſtrecke
Sandersleben Sangerhauſen an die Halle Kaſſeler Bahn ſowie
in der Strecke Nordhauſen Nixei 3,500 000 Mk. Von dem Ge-
ſammtbedarf von p. p. 56 Millionen Mark ſollen 18 Millionen aus
dem Baufonds der Berlin Wetzlarer Bahn entnommen, die übrigen
38 39 Millionen durch Veräußerung von Schuldverſchreibungen
aufgebracht werden. Gründe für dieſen Ankauf ſind, daß man
einerſeits vermeiden will, die Bahn von Berlin nach Weglar auf
einer mit einem Betrage von 39,000,000 Mk. herzuſtellenden Strecke
neben der Halle Kaſſeler Bahn hinzuführen, während der Staat
mit einer 4prozentigen Zinsgarantie für 14,190,000 Thaler intereſſirt
iſt, und daß andererſeits mit Rückſicht auf den in Ausſicht ſtehenden
Uebergang der Halle SorauGubener Bahn an den Staat die
Linie Halle Kaſſel ein unentbehrliches Verbindungsglied für die
Hauptlinien der Staatsbahn nach Weſten hin bildet. Wie in den
Motiven mitgetheilt wird, hat die Strecke Halle Kaſſel eine Länge
von 221,2 Kilometer, die andere 24,8 Kilometer. Die Brutto
einnahmen haben in den letzten 3 Jahren bezw. 5,2 6,5 6,4
Millionen Mark, die Reineinnahmen bezw. 462 715 1385
Tauſend Mark, die vom Staate geleiſteten Zinszuſchüſſe 130
430 191 Tauſend Mark betragen. Auf den Bau der Strecke
Halle Kaſſel waren bis Ende 1878 44,4 Millionen Mark definitiv
verausgabt, der Kaufpreis bleibt alſo gegen die Selbſtkoſten um
5,4 Millionen Mark zurück. Für die Annahme des Geſetzentwurfs
ſprechen wirthſchaftliche Gründe von ſo durchſchlagender Natur daß
eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und dem Landtage auf
beſondere Schwierigkeiten nicht ſtoßen dürfte. Eine Kapitalvergeudung,
wie ſie leider mehrfach durch die Herſtellung zweier Bahnen neben
einander eingetreten iſt, muß unter allen Umſtänden vermieden
werden und was die Bedeutung der Halle Kaſſeler Bahn ſür das
Staatseiſenbahnnetz anlangt, ſo iſt auch daran zu erinnern, daß
im Anſchluß an die Halle Sorau Gubener und die Märkiſch Poſener
Bahn die Staatsbahnen im Oſten in faſt gerader Linie bis Memel
reichen.

Der Geſetzentw., durch welchen die Staatsregierung die Ermäch
tigung zur Abtretung der Bahnen an das Reich gegeben werden
ſoll, iſt nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Handels
miniſter, in deſſen Reſſort die Angelegenheit allerdings gehört, hat
die Vorlage dem Präſidium des Hauſes überſendet, indeß bleibt
nicht ausgeſchloſſen, daß Fürſt Bismarck ſelbſt bei der erſten Leſung
die Befürwortung ſeines Projects übernehmen wird.

Die Kirchengeſetz Commiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt in
der Vorberathung bis zum Artikel 18. des Entwurfs gelangt. Be
züglich der Beſteuerungsfrage ſprach Miniſterialdirecter Förſter für
Beſteuerung bis zu 5 Procent von der Einkommenſteuer und be
rechnete aus der ſo normirten Steuer einen Jahresbetrag von andert
halb Millionen Mark. Die Commiſſion concedirte jedoch nur 4
Procent und überläßt die Vertheilung der Steuer der Generalſynode.

Nachdem Weihbiſchof Janiszewski in Poſen der Aufforderung
des Oberpräſidenten Günther, ſein Amt niederzulegen, nicht Folge
geleiſtet hat, iſt nunmehr auf Grund des g. 26. des Geſetzes vom
12. Mai 1873 bei dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten
vom Oberpräſidenten der Antrag auf Einleitung des Verfahrens
wegen Amtsentſetzung geſtellt worden.

Jn der Sitzung der baieriſchen Abgeordnetenkammer am 27.
beantwortete der Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle, vor Eintritt in die
Tagesordnung die am letzten Donnerstag von dem Abgeordneten
Dr. Schüttinger verleſene Jnterpellation, betreffend die Verbindung
eines Reichsamtes mit einem baieriſchen Staatsamte. Der Miniſter
erklärte, daß es nach der Lage der Geſetzgebung des Reichs zweifellos
zuläſſig ſei, Beamte einzelner Bundesſtaaten zu Bankcommiſſarien
zu ernennen; auch ſtehe dem kein durch das Landesrecht begründetes
Hinderniß entgegen. Die Beſorgniß, daß eine ſolche Doppelſtellung
zu Colliſionen führen könne, ſei vollſtändig unbegründet. Die
Bankcommiſſare hätten keinerlei verwaltende, ſondern nur eine be



aufſichtigende Stellung. Die Abgeordnetenkammer erledigte im

ſagt, eine Kriegserklärung iſt.“
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weiteren Fortgang der Sitzung die Petitionen mehrerer Gemeinden
in Betreff der Errichtung von Schulen nach den von der Commiſſion
geſtellten Anträgen. Zu lebhaften Debatten führte namentlich die
bezügliche Petition der Gemeinde Palling, wobei auch die Linke gegen
den Commiſſionsantrag ſtimmte.

Jn der Sitzung der württembergiſchen Kammer am 28. wur-
den aus den Abgeordnetenkreiſen mehrere, die Eiſenbahnfrage be-
treffenden Anträge geſtellt; der eine geht dahin die Regierung möge
auf das Zuſtandekommen eines Reichseiſenbahngeſetzes hinwirken,

damit der Uebergang deutſcher Bahnen in den Beſitz des Reiches
vermieden werde der zweite: die Regierung möge, wenn es nicht

anders geht, dem Uebergange der preußiſchen Bahnen auf das Reich
zuſtimmen, damit nur nicht der preußiſche Staat ſeine Privatbahnen
ankaufe. Außerdem iſt eine Jnterpellation bezüglich der Eiſenbahn
frage an die Regierung gerichtet werden. Alle dieſe Gegenſtände
ſollen in der Sitzung am 30. erledigt werden.

Jn der Sitzung des ungariſchen Unterhauſes am 25. beant-
wortete der Handelsminiſter die Jnterpellation des Abg, Jrangi
betreffs die Entziehung des Poſtdebits der „Gartenlqube“ für Ungarn.

Der Miniſter erklärte, die betreffende Maßregel ſei durch den Artikel
der „Gartenlaube“: „Ein ungariſches Königsſchloß“, welches

Schmähungen gegen Ungarn, ſowie reſpectwidrige Ausdrücke gegen
die Königin enthalte, veranlaßt. Nach einer Erwiderung Jrangis

nahm das Haus die Antwort des Miniſters zur Kenntniß.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 25. die Mitglieder

der Commiſſion zur Berathung der Amneſtie-Vorlage gewählt. Von
den 10 gewählten Deputirten ſind nur zwei für die allgemeine
Amneſtie; die übrigen 8 Deputirte ſind für die Begnadigung in
einzelnen Fällen. Die Anordnung einer Unterſuchung über de Mun's
Wahl wurde, man darf wohl ſagen, geradezu durch die bodenloſe
Keckheit, mit welcher de Mun auftrat, provocirt. Dieſer ſprach, als

wenn er in einem ſeiner katholiſchen Geſellenvereine ſtände und nicht
in der Kammer unter gebildeten Leuten. Auch die Demonſtration
des Klerus, der in Maſſe in den Logen aufmarſchirte, war möglichſt
tactlos. Die ſchwarze Cohorte iſt augenblicklich aus Rand und Band.
„Der Krieg iſt erklärt ruft das „Univers“ aus: „Die Revolution
hat ſeit Annahme des Geſetzes über den höheren Unterricht gegen
daſſelbe die Zähne gefletſcht; das Miniſterium wollte ſeinen Antheil
an dieſem furioſen Feldzuge haben noch mehr, es beanſpruchte die
Leitung deſſelben, und dies iſt nun der erſte Streich, der, wie ge

Schließlich droht das „Univers“
mit dem äußerſten Widerſtande des katholiſchen Gewiſſens.“ Und
dieſe Partei, deren Organe ſofort Auflehnung und Aufſtand predigen,
wenn die Kammern oder die Regierungen ſie nicht als über dem
Geſetz ſtehende und das Land nach Belieben ausbeutende Macht an
erkennen wollen nennt ſich „conſervativ“ und antirevolutionär, die
Schutzmauer der moraliſchen Ordnung und des Friedens! Jn der
Sitzung der Deputirtenkammer am 27. wurde die Wahl des Bona-
partiſten Robert Mitchell nach längerer Debatte für gültig, diejenige
des Bonapartiſten Haentjens dagegen für ungültig erklärt. Das
„Journal officiel“ publicirt ein Dekret, in welchem angekündigt
wird, daß man beabſichtige, in Paris demnächſt eine internationale
Ausſtellung zu veranſtalten.

Der engliſche Staatsſecretair des Aeußern, Derby, wird während
der Anweſenheit der Königin in Baden Baden bei derſelben die
Geſchäfte des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten verſehen.

Derſelbe iſt am 27. früh über Brüſſel nach Baden Baden abgereiſt.
Jn der Sitzung des Unterhauſes am 27. beantwortete der

Kanzler der Schatzkammer, Northeote, die am Freitag von Samuelſon
bereits angemeldete Jnterpellation über die von dem Kanzler der
Schatzkammer in der Sitzung am 14. v. M. hinſichtlich der Finanz-
lage Egyptens entwickelten Anſichten. Northcote erklärte, ſeine da
mals über die finanzielle Lage Egyptens dargelegten Anſchauungen
ſeien auf die ihm von Cave überkommenen Jnformationen begründet
geweſen. Seitdem er nun den vollſtändigen Bericht des letzteren
geſehen habe, habe er keinen Grund ſeine vor einigen Wochen ent
wickelten Meinungen zu modificiren. Der Kanzler ſchloß ſeine Rede,

indem er erklärte er ſelbſt ſei zwar nicht der Anſicht daß die Ver
öffentlichung des Berichtes Cave's den Jntereſſen des Khedive ſchaden
könne, jedoch ſei die Regierung genöthigt, die Wünſche des Khedive
u berückſichtigen. Seitens der Oppoſition wurden noch mehrereDnteipellattonen angekündigt, ſo auch wegen der Reiſe der Königin,

die gegen alles Herkommen während des Tagens des Parlaments
ſtattfinde.

Ein Telegramm des W. T. B.“ aus Wien vom 27. d. meldet:
die ſerbiſche Regierung hat wie von beſtunterrichteter Seite mit-
etheilt wird, offiziell erklärt, daß ſie keinerlei Abſicht habe die
ürken anzugreifen und das Pacificationswerk zu ſtören. Die von ihr ge

troffenen militairiſchen Maßnahmen bezweckten nur die Completirung
Der Organiſation.

Der Sklave ſeines Workes.
Von H. S. Waldemar.

(Schluß.)

„Es regt mich nicht auf, es beruhigt mich, an die ſchöne Zeit
zu denken, die wir zuſammen verlebten. Weißt Du noch, daß wir
uns damals ewige Freundſchaft ſchwuren

„Jch weiß auch noch, was daraus wurde,“ konnte Hubert
ſich nicht enthalten zu entgegnen.

„Jetzt biſt Du es, der mich aufregen will, Du ſollteſt es nicht
thun, Hubert, nach all der Pflege, die Du mir gewidmet haſt,
denn ich glaube, ich wäre ohne Dich hier elend geſtorben. Wenn
ich auch nur halb bei Beſinnung war, ſo weiß ich doch, wer an
meinem Bett geſeſſen hat bei Tag und Nacht. Wie kamſt Du gerade
jetzt hierher

„Jch kam, um meiner Frau mein Vaterhaus zu zeigen.“
„Ah, Du biſt verheirathet, das freut mich. So gehe jetzt

und mache mit Deiner Frau einen kleinen Spaziergang, das wird
Dir wohlthun, denn Du ſiehſt ganz elend aus von den Nacht-
wachen. Und morgen erzähle ich Dir, weshalb ich hierher ge
kommen bin.“

Der nächſte Morgen fand den Kranken ſo bedeutend gekräftigt,
daß Hubert ſich ihm die Erklärung erlauben zu können glaubte.

„Setze Dich zu mir, alter Junge, und gieb mir Deine Hand,“
begann Harriſon. „So, nun will ich Dir erzählen wie es mir
in dieſem Jahr ergangen iſt. Als wir damals den kleinen Streit
hatten der uns trennte, waren wir beide, ſo viel mir erinnerlich,
nicht ganz in unſerer gewöhnlichen Stimmung. Dank dem feurigen
Wein in jener Oſteriga. Du ſtürzteſt davon, und als ich wieder zu
mir ſelbſt kam und den Zwiſt bereute, den ich begonnen hatte,
ſuchte ich Dich vergebens und ich fürchtete ſchon Du hätteſt Dein
übereilt gegebenes Wort ebenſo übereilt gelöſt. Doch erfuhr ich
dann daß Du abgereiſt warſt, wohin verſuchte ich umſonſt zu
erkunden, und da mich dringende Geſchäfte über das Meer zurü
riefen, mußte ich endlich, jeden Verſuch Dich wiederzufinden auf-
gebend, abreiſen. Aber der Gedanke an Dich und Dein Schickſal
ließ mir keine Ruhe. Und als ich endlich dort drüben ein Mädchen
kennen und lieben lernte und mich von ihr geliebt wußte, verfolgte
mich die Befürchtung, daß es Dir zur ſelben Zeit ebenſo ergehen
könne und Du Dich trotzdem für gebunden halten könnteſt durch
jenes verhängnißvolle Wort. Zuletzt beſchloß ich, noch einen Ver
ſuch zu machen. Jch wußte Deinen Aufenthaltsort freilich nicht,
aber ich erinnerte mich dieſer Deiner Heimathsſtadt, und da ich
hoffte, hier vielleicht von Dir zu hören und keinen anderen Schlüſſel
hatte zu meiner Nachforſchung, beſchloß ich, meine Reiſe vorerſt
hierher zu richten. Jch nahm Abſchied von meiner Anni beinah
hätte ich ſie nicht wiedergeſehen. Jch erkrankte auf dem Schiffe
und war gezwungen in Hamburg längere Zeit liegen zu bleiben
mit dem Gedanken daß jeder einzelne Tag den Zweck meiner Reiſe
vernichten konnte, denn Deine Friſt war beinah abgelaufen. Endlich
fühlte ich zur Weiterreiſe Kraft genug, aber ich hatte dieſe über-
ſchätzt und kam nun hier an, um wiederum für Wochen unthätig
zu ſein. Jedoch der Himmel war mir gnädig, er ließ mich Dich
finden. Und nun laß alles vergeſſen ſein, Hubert, und uns beide
Freunde ſein, wie wir vordem waren.“

Schweigend hatte Hubert dem Erzähler gelauſcht, deſſen freundliche
Worte alle ſchmerzhaften Bande von ſeiner Seele löſten; er ließ den
Kopf auf die Kiſſen ſinken, auf denen Harriſon ruhte und krampf-
haftes Schluchzen erſchütterte ſeinen Körper. Es währte geraume
Zeit bis er ſich ſo weit gefaßt hatte, daß er, auch dann noch mit
unſicherer, oft verſagender Stimme von ſeinen Kämpfen in der
letzten Zeit erzählen konnte und als er zu der Todesanzeige der
Zeitung kam, erklärte Harriſon:

„Das war mein Vetter Adolph, der, gleich mir, ſich einige
Zeit in Deutſchland aufgehalten hat.“

Harriſons Geneſung machte nun ſchnelle Fortſchritte, und bald
war er ſo weit hergeſtellt, daß er das Ehepaar in ſeine Heimath
begleiten konnte, wo er die völlige Rückkehr ſeiner Geſundheit ab-
wartete.

Viel ſpäter erſt erfuhr Viola die volle Wahrheit; eines Tages,
als ſie in ſprachloſer Glückſeligkeit, von Huberts Arm umſchlungen,
an der Wiege ihres Erſtgeborenen ſtand, bekannte ihr der junge
Vater, welcher Verſuchung er ausgeſetzt und erlegen war, und
Viola ſchauderte bei dem Gedanken, wie nahe ihr ſo namenloſes
Elend geweſen.

„Du verachteſt mich nicht, Viola?“ fragte er ernſt, und ſie
wandte das Haupt und drückte ihre Lippen auf die Hand, die auf
ihrer Schulter ruhte.

Es gehen gar oft Briefe über das Meer von und an James
und Anni Harriſon, aber von Herrn Kerden und ſeinem Genoſſen
hat man niemals wieder gehört, und der Gedanke an ihren Vater
iſt der einzige Schatten der zuweilen auf Viola's Glück fällt.

Redacttion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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